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Amtlicher Weil.
but ^ ^ f i l l i s te r und Leiter des Justizministeriums
von 6 ^richtsadjuncten Richard P l a n t e n s t e i n e r
G " ^"!sgerichte in Leoben zum Landesgerichte in
i^ra z., ^ " Bezirksgerichts - Adjuncten Dr . Josef
Äli«. 's? ^ " Oberlaibach nach Pcttau versetzt und den

"Mtanten Alfons K a p u n zum Bezirksgerichts-
^ ^

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

-- Wien, 3. Mai.
luna ^ ^ Abgeordnetenhaus setzte heute die Verhand-
U n t e ^ ^ " ' ^ la t des Ministeriums für Cultus und
Wurde? !," - ^ " ^ ' ^ «Schulaufsicht, fort. Vorher
eigens/^ Asierungsvorlage, betreffend die Herstellung
beiden ^ ! ü"t»e s"m Zwecke der Unterbringung der
Titel Aaatsgymnasien in Graz. angenommen. Zum
Til iz Z"l°l ifsicht. sprach als erster Redner der Abg.
in G ^ ^ l s e l b e besprach die nationalen Verhältnisse
^Nlllides / ? ' ^ Slaven und Deutsche vielfach neben,
Tchlesipleb en> er hält es im Interesse der Slaven
Sprach ""geboten, dass sich dieselben mit der deutschen
ihren k° . ? ^ " ^ machen; denn nur im Verkehre mit
6>nveln" .^" ^andsleuten und in einem friedlichen
Nilgs ^ W e n mit denselben liege ihr Vortheil, keines-
^Parati" '" ^^ ^ ° " Agitatoren ails Prag geschürten
ser^l ! ° " "ud nationalen Isolierung. Redner erklärte
^ile'a,!? " "'^ als principieller Gegner der Neu-
sili ^"'^etreten s î und sick nur iu bedingter Weise
die N e » , ^ , ^ ' " " ^ e Schule ausgesprochen habe. I n
l»,d ei ? ^ c ^ " ^ " slch allerlei Fehler eingeschlichen,
lich ẑz M o r m derselben sei zu wünschen. Nament-
Nen N.l n ' ^s? die Erziehung ohne Religion keil.e
fllisz des w?lk b"nge und dass ein vermehrter Ein-
licl) ^ s^llgionslehrers sehr nothwendig sei. Bezüg-
^andp^'/°°Uichen Schulanssicht vertritt Redner den
lNentliH; ' dass dieselbe erweitert werden sollte, na«
Hel ig i^ ' " der R'chtnng, dass sie sich auch auf den
?werialpa ^Mcht "strecken soll. Inbetreff des Lchrer-
'" christl,>f, ̂ b Redner dem Wunsche Ausdruck, dass
Herde,, «? " ' Schulen keine jüdischen Lehrer verwendet

sollte das Züchtigungblecht der

Lehrer erweitert werden. Redner schloss seine Aus-
führungen mit der Bemerkung, dass die Deutschen
weder die Hcrabsetznng des Bildungsniveau noch die
Herabsetzung des nationalen Gefühlsniveau ihrer Inqend
gestatten werden. (Beifall auf der äußersten Linken)

Abg. Dr . G r e g o r e c klagte über die geringe
Rücksicht, welche das slovenische Volk bei der Schul-
behörde finde. Zahlreiche slovenilche Volksschulen seien
in deutsche verwandelt worden. Insbesondere gebe sich
der Deutsche Schulverein alle Mühe, aus den Slovenen
Deutsche zu machen. Redner wendete sich hierauf gegen
den Herrn Unterrichtsministcr. welcher versprochen habe.
die slovenischen Schule» zu vermehren, statt dessen aber
mehrere derselben aufgehoben habe. Es sei der deutschen
Nation nicht würdig, nach allen Seiten anszublicken,
um neue Eroberungen zu machen. Die Türken hätten
Christen-Kinder geraubt, um Ianitscharen aus ihnen
zu machen; es sei aber traurig, dass eine Nation von
60 Mill ionen wie die deutsche zu ähnlichen Mitteln
greife. Redner rühmt die traditionelle Ergebenheit nnd
Trene der Slovenen gegen die Allerhöchste Dynastie
und hofft, dass dieselben, wie alle slavischen Stämme,
endlich Gerechtigkeit finden werden. (Beifall rechts.)

Abg. G h 0 n polemisierte grgcn die Abgeordneten
Klun und Dr. Gregorec nnd behauptete, dass ihre
Schilderungen der Behandlung der Slovenen in Kärnten
nnrichtig seien. Er sp/ach den Wunsch aus. dass die
Agitatoren der benachbarten Länder es unterlassen
mögen, Beunruhigung nach Kärnten zu tragen. (Beifall
links.) — Abg. Dr . L u e g c r betoute, dass die staat»
liche Schnlaussicht zum Schlagworte der liberalen Partei
geworden sei, hinter dem jedoch nichts siecke als die
maskierte Herrschaft der Liberalen auf dem Gebiete der
Volksschule. I n Wien wenigstens seien fast alle Schul'
brhörden liberal, und die Lehrer Wiens seien daher in
vollständiger Abhängigkeit von der liberalen Partei.
Redner erzählte einzelne Fälle von Wahlagitationen in
der Lehrerschaft Wiens und bemerkte, dass es sich den
Liberalen nicht um die Freiheit der Schule handle,
vou der sie so viel reden, sundcrn darum, die Schule
nnd die Lehrer in ihrer Gewalt zu haben. Die Er-
folge des Unterrichtes in der Volksschnle besprechend,
betonte Redner, dass iu der deutschen Sprache und im
Rechnen das Lehrzicl nicht erreicht werde, was sich bei
den Ausuahmsprüfuugeu an den Mittelschulen zeige.
Redner erörterte sodann nmstäi'dlich die (Manen.

welche ein Bürgerschuldirector in Tachau von Seite
mehrerer dcntsch-liberaler Persönlichkeiten, darunter vom
Abg. Swoboda, erfahren haben soll, und sagt. es sei
bedauerlich, dass die Liberalen zu solchen Mit te ln
greifen. Die liberale Opposition im Parlamente sei
eine heitere Gesellschaft, die. wie das stenographische
Protokoll aufweise, fortwährend lache, aber die Völker
Oesterreichs lachen nicht, sondern weinen über die un-
verantwortliche Weise, mit der die Liberalen gewirt-
schaftet haben. (Beifall und Widersprnch. Unruhe)

Die Debatte wurde hierauf geschlossen. Abg. Dr.
F o r e g g e r als gewählter Generalredner contl-a pole»
misierte gegen den Abg. Dr . Lueger und bemerkte, dass
es gerade die Demokraten waren, welche in Wien die
schlimmen Zustände herbeigeführt haben. (Abg. Dr .
L u e g e r : Das ist unwahr! Abg. W r a b e t z : Die
Demokraten haben im Bezirke Neubau die Lehrer ge-
zwungen, ihre Stimmzettel herzuzeigen! Unruhe.) Er
gebe übrigens zu, dass die deutsch-liberale oder deutsch,
österreichische Partei wirklich einen großen Theil der
Mitschuld trage, weil sie der jüdisch-liberalen Presse zu
viel Macht eingeräumt habe. Redner wendete sich hier-
auf gegen den Abg. Dr. Gregorec und sagte, es wäre
ein echt österreichisch-patriotisches Werk, wenn sich die
kleinen, in deutsches Gebiet eingesprengten Nationali»
täten freiwillig entschließen würden. Deutsche zu wrr-
den. — Abg. Dr . Eduard S u e ß erklärte zur thatsäch-
lichen Richtigstellung, dass die Behauptung des Abg.
Dr . Lneger über die angebliche Thätigkeit des Wieuer
Bürgermeisters in Lehrer-Angelegenheiten unwahr und
nnwürdig sei. Abg. Dr . W c i t l o f berichtigte mehrere,
heute in der Debatte gefallene Aenßerungen, welche den
Deutschen Schulverein betreffen, und gab dabei über
dessen Vorgehen Ausschluss. Er stellte in Abrede, dass
der Deutsche Schnlverein in Oesterreich ein Ableger des
allgemeinen Deutschen Schulvereines sei. Er nehme aller«
dixgs auch Spenden an. die von auswärts, aus Deutsch-
land, ans Nordamerika kommen, aber Gleiches thue
der czechische Schulverein ancb. Abg. K r e u z i g gab
Nufklärunge» über die vou Wrabetz erwähnte St imm-
zettclgeschichte am Neubau. Die Neubauer Demokraten
seien bei den Wahlen niemals illoyal gewesen. Ab-
geordneter K l u u berichtigte slovenische Schulangelegen-
heiten. Abg. S w o b o d a erklärte in größter Erregung,
sich mit Lueger nicht beschäftigen zn können. Hoffentlich
werde das Haus ihm. Swoboda. mehr glauben als

Zlemlleton

Kr ieg im Fr ieden.
« E M , ^

^ 'Echnn V " " l Muneles geht in die Synagoge!»
,?lNen ß 3 ^ " " das Geschäft verlassen.» — «Die
> ' > . ^ " " g m werden vorgelegt, und die Schlüssel

'H wie'de - ^ ' ^ ° " k ' N " " können wir uns doch
. Eo sl.z! " " m a l ein wenig ansplaudern.»

> z T r ö V , ? " die Röcke, welch? in der Kammer
« ^Nftral.l .̂ "^ hicngen. Ein schwacher, zilternder
t ? berqitt„/ " k r die hohen Mauern hinweg sich
?c " ' t unapw lc"^ staubbedeckte Fenster stahl, beleucht
3el lschaf"^w'wn Lichte eine recht bunte, gemischte
7.? Farben -̂ " ° " verschiedenem Schnitt und in
ein Aeruf h'"'aen h ' " . ohne Rücksicht anf Alter
Glider. " Klammern und Rechen wirr durch-

dass er sich ent-
,Ä' heftic, ".. . ^ "b ige Nock eines Landstreichers
„ M kanÜ „m, ? ? zerrissenen Aenneln schüttelnd.
st°5 dichte., <!> ' '^ doch endlich die Glieder ein we-
'"berll. D " Teufel hole das verwünschte Rohr-

es s ' ^ks A Ä ' gab das nur wenig getragene Röck-
Ausdruck, indem

H Nachb" 'N. Möglichst weit von seinem uuanstän.
'Der Bursch zerschültelt sich

besitzt nicht einen Funken Takt,
M e n W' " . M ' c h meinesgleichen iu den Schmutz

"N v e > > w a ^ ^ ^ t herabziehen..
"braver n ' .bekräftigte unter tiefen Bücklingen

"wlenrock. «Obgleich ich wufste. dass

Muncles nicht sehr wählerisch ist, so wundert es mich
dennoch, dass er seine Hände mit einem Fehen be-
schmutzt, den kaum eine Lumpensammlerin aufheben
würde. Ich wette, die letzte Station dieses «Herrn»
war ein Getreidefeld, wo er als Vogelscheuche para-
dierte.»

.Schau, schau, das ist ja die Herrschaft uon Habe-
nichts mit ihrer Suite., lachte der geschmähte Prole-
tarier. «Deu einen zog wahrscheii'lich l>n Gläubiger
von den Schultern eines verkrachten Ritters und der
andere, dieser verbrämte Hanswurst, hat sich wohl ans
Edelnmth den, Juden geopfert, um seinem Herrn ein
Nachtessen zu ermöglichen.» .

«Ei. du uuverschämter Vena/l!» schrie d,e Be«
dientcnlivroe. «du Er^grobian. du Taugenichts, du
Galgenstrick, du. der du nicht wert bist. deinen nichts-
würdigen Blick zu meiner erhabenen Herrschaft zu er-
heben!» .

«Lass dich doch mit so cincm Menschen nicht ein.»
mahnte der adelige Rock. «Er möge nur alle Falten
seiner schmutzigen Seele aufdecken. Was kümmert's den
Mond. wenn' ihn der Hund anbellt, und was kann
man schließlich von einem schmutzigen Fetzen erwarten,
der. allem Anscheine nach. nie die Bekanntschaft einer
Bürste gemacht hat.»

«Und eines Kleidelklopfers noch weniger,» brummte
im tiefsten Vierbass ein alter, dickbäuchiger, aufgeblähter
Schlafrock, der mit den zerfetzten Franfen der seidenen
Quaste spielte. «Wenigstens zu ein<>r Zeit. wo derselbe
noch etwas genützt hätte. Jetzt freilich tanzt der Rohr»
stock ganz vergeblich auf dem Rück." dieses alten Tauge-
uichts herum — eher würde ihn derselbe m Fetzen
zerklupfeil. ehe es aus demselben einen Rock machen
könnte, der nach etwas aussieht. D " Stock und die

Ruthe siud aus der Schule verbannt worden, und die
Iugeud wächst ohne Zucht und Sitte, ohne wahren
Gottesglanbcn und Achtung vor der Herrschaft mit dem
unwiderstehlichen Hange zur Nichtswürdigkeit heran.
Ja freilich, freilich! Wi r gehen einer schönen Zukunft
entgegen. Ehrmals hatten die Leute Angst vor dem
Criminal — jetzt baut man den Verbrechern Paläste
mit Bädern, Spielbanken und Theatern, und wir ehr-
baren Leute, wir ordentlichen Bürger, wir bemittelte
Classe müssen den Herren Spitzbuben eine Bequemlich-
keit bezahlen, die wir uns selbst nicht gönnen!»

«Ihr habt euch gegenseitig uichts vorzuwerfen!»
meldete sich aus der Ecke eine grobe, billige Blouse.
«Weder dn, abgesetzter Vagabund, noch du, aufgebla-
sener Baron, und du. verbrämter Schmarotzer, ebenso-
wenig als du, wohlgenährter Hausherr, der du vom
Morgcu bis zum Abend am Fenster deines vier Stock
hohen, vom Vater ererbten Hauses lehnst, die Vor-
übergehenden begaffst, Coupons schneidest, den Zins
steigerst und dem armen, abgearbeiteten Mieter das
letzte Federbett pfändest. Ich kenne eine Anstalt, wo
ihr alle hingehört, um arbeiten zu lernen und nütz-
liche Mitglieder der menschlichen Gesellschaft zu werden.»

«Aha. ich rieche Petroleum,» kicherte das adelige
Röckchen. «Und ich Arantwein!» fügte der Schlafrock
hinzu. «Seht doch die schmutzigen Flecke, mit denen
dieser schäbige Communist so reich decoriert ist! Das
sind wohl Orden redlicher Arbeit, wie? Schweiß nnd
Thränen, he? Und wie die Schlagwörter des So-
cialismuö alle heißen, dieser Ausgeburt der modernen
Ideen.»

«Ich fühle mich verpflichtet, für die neuen Ideen
einzutreten, und ganz besonders für die erhabenen
Idcen des Humanismus,» sprach ein ältlicher, aber
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Lneger, der heute wieder das Höchste an Verleumdun-
gen und Ehrabschneiderin geleistet habe. Was Lueger
gesagt, ist nnerweisbar, sind Pauschal-Verdächtigungen
unqualisicierbarster Art. Dr . Lueger ist einfach eil, Lüg-
ner, Verleumder und Ehrabschneider. (Beifall und Zu-
stimmung links.) Der P r ä s i d e n t ertheilt dem Abg.
Swoboda den Ordnungsruf.

Abg. Dr . L u e g e r erwiderte, wenn er in der
gleichen Weise reagieren würde, dann würde das Ab«
geordnetenhaus zu einer Zankstube degradiert werden.
Das sei nicht seine Art, sondern die Ar t ungebildeter
Leute, die nur zu schimpfen wissen. Er gieng dann
auf das Verhalten seiner Partei bei den Wiener
Wahlen und ihr Verhalten zu den Lehrern über. L i -
berale Manier sei es, die eigene Schuld anderen in
die Schuhe zu schieben. Man habe ihm vorgeworfen,
einen Wirtshauston in die Gemeindestube getragen zu
haben; er überlasse es dem unparteiischen Urtheile, den
Ton zu bezeichnen, welcher von seinen Gegnern in
dieses Haus gebracht worden sei. Den Abg. Swoboda
forderte er heraus, ihm Gelegenheit zn geben, vor einem
Ausschusse die Wahrheit seiner Behauptungen zu be«
weisen. Redner bemerkte schließlich, dass der Abg. Swo-
boda lein Recht habe, so gegen ihn aufzutreten, wie er
es gethan, so lange derselbe nicht gegen jenes nord-
böhmische Blatt klagbar auftrete, welches ihn der Ur-
kundenfälschung und des Meineides beschuldigt habe.
(Große Unruhe.)

Abg. S w o b o d a : Ich halte es unter meiner
Würde, einem Dr. Lueger zu antworten, bitte jedoch
den Präsidenten auf Grund der Geschäftsordnung, die
mich betreffende Angelegenheit durch einen Ausschuss
des Hauses untersuchen zu lassen. — Der Präsident Dr.
S m o l t a erklärte, dass er dem Wunsche des Abgeord»
nelen Swoboda nachkomme, und forderte die Abgeord-
neten auf, fich morgen vormittags vor Beginn der
Haussitzung in den einzelnen Abtheilungen behufs Vor»
nähme der Wahl des Ausschusses einzusinken. — Nach
diesem bewegten Zwischenfall wurde Titel «Schul»
aufficht» angenommen und die Sitzung um ^ 4 Uhr
geschlossen. Nächste Sitzung morgen.

Die Stelle aus der Rede des Abgeordneten Dr .
L u e g e r , welche sich auf den Abgeordneten S w o -
d o d a bezieht, lautet wörtlich: «Ich komme nun auf
eine Geschichte, welche in Pentschböhmen spielt. Da soll
in Tachau ein Bürgermeister sein, Namens Heinrich
Swoboda. Die Herren werden glauben, er ist ein
Czeche. aber er ist ein großer Czechenhaffer, er ist ein
heftiger Agitator für den Deutschen Club und zugleich
ein Philo-Semit. Er ist auch Postmeister in der Stadt,
und seine politischen Gegner sind gezwungen, auf einem
vielleicht stundenweit entfernten Postamte die Briefe
aufzugeben, damit dieselben nicht gewisse Schicksale er-
leiden. (Lebhafter Wlderjpruch links.) Ich bin bereit,
das alles zu beweisen. Sein Freund ist Herr Dr . Karl
Herschmann, Advocat. Eine dritte Person ist der Ve
zirte-Schuliuspector Willomitzer und ein Vürgerschul»
Director Anton Blobner. Der letztere widmet, wie mir
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, seine Thä-
tigkeit nur der Schule. Das passt aber dem Bürger«
meister nicht m seinen Kram. er verlangt, dass er für
ihn agitiere, und setzt daher alles daran, um Blobner

wegzubringen. Seit 1886 begannen die Chicanen, und
es ist unglaublich, in welcher Weise gegen ihn vor»
gegangen wird. Der Lehrkörper nnrd verhetzt, beson-
ders von Seite des Bezirks-Schulinspectors Willomitzer.
Es ist auch richtig gelungen, durchzusetzen, dass Blobner
vom Bürgerschul'Director zum Lehrer degradiert wurde.
Ich erkläre nochmals, dass ich für jedes Wort den
Beweis zu erbringen in der Lage bin. (Gelächter links
und Rufe: Aber nicht erbracht!) Hier kann ich Ihnen
die Zeugen allerdings nicht stellen, weil sie nicht herein»
gehören, wenn aber das Haus einen Ausschnstz ein»
setzen wil l, so werde ich ihm die DMen zur V rfügung
stellen.

Politische Reliellicht.
( Z u r S i t u a t i o n . ) Das Ergebnis der Ab-

stimmung über den Titel «Centrale» des Unterrichts-
Ministeriums im Abgeordnetenhaus»! wird von allen
Blättern erörtert. Das <Fremdenblatt' meint, es ge-
winne den Anschein, als wären die Führer der Majo-
rität und insbesondere jene des «Aesky Club» allmäh-
lich zur Erkenntnis der Ungunst des Kamftfterrains
gelangt, welches sie gewählt hatten. Die Erklärungen
des Herrn von Gautsch waren die denkbar ungünstigste
Operationsbasis zum Sturze eines Unterricbtsministers.
Sie haben sich dermaßen auf das Staatsinteresse und
die Aufgaben der Verwaltung beschränkt, dass jeder
weitere Kampf wider denselben zu einem Feldzuge ge»
gen die von keiner Seite zu bestreitenden Ziele eines
österreichischen Ministers geführt hätte. Die hinsichtlich
des Prüfungserlasses an der böhmischen Universität
gewährten Concessionen befriedigen die Czechen, können
die Deutschen aber glcichgiltig lassen, und wenn jemand
Schaden dadurch erleiden w i rd , können es nur die
Czechen selbst sein. So hat denn der Minister in seiner
Erklärung Unnachgiebigkeit bekundet, soweit die staat-
liche Verwaltung in Betracht kam, Nachgiebigkeit dort
bewiesen, wo dieselbe nicht betroffen erschien, und dieser
Standpunkt konnte für die Dauer eine Anfechtung nicht
ertragen. Die Grundlage zn einem dauernden Frieden
ist geboten, und man werde sich über einen solchen
freuen, solange die Unterrichtsuerwaltung an der Zu«
sage festhält, dass eine Herabdrückung des Bildungs'
niveau unter gar keinen Umständen zugegeben wird,
und die Kenntnis der deutschen Sprache als unerläss-
liche Voraussetzung für den Eintritt in den öffentlichen
Dienst in Geltung bleibt. Schließlich zollt das Blatt
der Haltnnq des deutsch österreichischen Clubs volles
Lob. Die «Presse» meint, dass die Czechen bei ruhiger
Ueberlegnng gar nicht anders konnten, als für das
Ministerium stimmen, da ja Herr von Gautsch sich in
mehreren Punkten ihnen entgegenkommend erwies. Die-
ses Entgegenkommen verletze aber kein Staatsinterrsse.

( G e m e i n s a m e M i n i s t e r c o n f e r e n z e n.)
M i t einem Ministerrathe unter dem Vorsitze des Kaisers
schlössen vorgestern die Ministerberathungen über das
gemeinsame Budget ab. Die Vorlagen an die De-
legationen sind nunmehr ihrem wesentlichen Inhal t
nach festgestellt. Als Einbernfungstermin für die De-
legationen gilt vorläufig der 2. J u n i ; es ist aber
immerhin möglich, dass mit Rücksicht auf den Stand
der Arbeiten des österreichischen Reichsrathes der Zu-
sammentritt der Delegationen erst am 4. Jun i statt.

finden wird, Tisza hat seine Anwesenheit in M " v"
längert, was mit neuerlichen Verhandlungen 'N °
Spiritnssteuerfrage in Zusammenhang gebracht w" -

( Z u m A n t r a g e L i e c h t enstein.) Die ^
li t ik. dementiert die Meldnng der «Narodn, ^ '
wonach Dr. Rieger und Graf Clam an dem WM««
Liechtenstein mitgearbeitet hätten und es auf lyre -u
anlassung geschehen sei. dass aus demselben M "
stimmung. der erste Unterricht habe m der MU"
spräche zu erfolgen, eliminiert wurde. Die ̂ x >̂eu)
stein sei überhaupt ohne Zuthun und ohne A M "
Führer des Cesly Club eingebracht worden.

( D i e g e m ä ß i g t e O p p o s i t i o n i " K l 0 ^
t i e n ) hat sich bei den letzten Ergänzul'gswaylm >
den Landtag passiv verhalten. Dasselbe wird nunm^
auch für die bevorstehenden Ersatzwahlen p " , ^
Agramer Gemeinderath proclamiert. I n dem ^
wie in dem andern Falle waren für den ^»olg
oppositionellen Candidaten leine Chancen vorhanoe .

( B e w a f f n u n g de r russ ischen A r m c , )
Während alle Welt mit besorgtem Seitenblick au
sich vollziehenden Vormärsche der russischen " u ^
blickt, kommt aus Petersburg eine Meldung, w H
zwar kriegerisch klingt, in der That aber w " l M ^
für die nächste Zeit die Erhaltung des Fadens
deutet. Aus Petersburg wird nämlich " l e g " ^ ^
dass Rusiland die Einführung des Nepetlergw^^
in feiner Armee beschlossen habe. Die N a ^ M .
scheint, wenn man die Vorzüglichkeit des ̂  ^
gewehres berücksichtigt, durchaus nicht unglauvl'y. ^
die Fabrication und Einführung des Nepetlergew >,
zustande zu bringen, brancht aber Nussland we« W ^
zwei Jahre Zeit. Falls sich die Nachricht ^ H
stände also für die nächsten zwei Jahre or^
des europäischen Friedens seitens Rusilano»
Combination. a ^ a )

( D i e b o u l a n g i s t i s c h e P a t r ^
hat die Statuten der ursprünglichen Liga " M ' ' ^ ^
jedoch folgenden Zusatzartilel eingeschoben: ' H . ^ -
Liga ist die Verbesserung der republikanischen ^ ^
tungen, Revision des Frankfurter Vertrages u i w " ' ^ z
Herausgabe Elsaß. Lothringens an Frankreich. ^
Directorium der neuen Liga besteht aus ^
als Präsident; Turquct. Laisant und ^ " ^
Vicepräsidenten; Languerre als Generalbevolimn") ^ <
Blondeau, Clovis Hugues und Lehmsse als ^ ^ „
mächtigte. Das spricht deutlich genug fur o«r
Ziele des Aoulangismus. . ^heii

( D i e m a c e d o n ischen ^ u e r e l e n ) ^ ^
sich bereits zu einem Conflict zwischen dem ^j^ch
schen Patriarchen und der Pforte erweitert. 1 - ^ s
Dyonisios fordert auf Grund des I n v w " u ^
die Wiedereinsetzung des Metropoliten U"las " ,̂
und die Einstellung der polizeilichen Untersucl,' « ^ ^
den Metropoliten Cyri l l von Kastona. w " " Wel-
der Patriarch und die Synode die Dem'11' ^ in
reichen würden. Wahrscheinlich wird die ^
einiger Zeit unter irgend einer Form nacyg schell

( E n g l a n d . ) Die Verstärkung der ^
Armee, welche der Kriegsminister Stanhope ' ^ ^
hause beantragt hat. soll 10- bis U i . w " A ^ her
tragen. Nach den letzten Ausweisen ist " " -liläns^"
Armee 146.000 Mann und von den > " , ^

noch sehr gut erhaltener Rock. der in jeder Falte und
auf jedem Knopfe Sinn für Ordnung und große Sorg.
fält bekundete. «Ich gebe zu, dass die modernen An»
schaumigen nicht fehlerfrei sind, aber, mein Gott. ist
doch die Sonne selbst nicht fleckenlos, und ich gestehe
mit voller Ueberzeugung, dass sich der moderne Geist
nach manchen Richtungen hin fördernd erwiesen hat.
ganz besonders in Bezug auf vernünftige Kinder«Er«
ziehung.»

«Wir kennen diefe Phrasen, wir kennen sie,» fiel
ihm eine lange, schäbige Kutte in die Rede, welche mit
den schwarzen Aermeln eifrig herumfuchtelte. «Sagt,
was ihr wollt, sicher ist. dass die moderne Lügenbrut
sich gegen Glitt auflehnt, dass Lauheit in Religion und
die Pest des Unglaubens einen großen Theil der
menschlichen Gesellschaft erfasst hat. und dass dieselbe
nur durch Rückkehr in die Arme der alleinseligmachen»
den Kirche gerettet werden kann. Sie allein gleicht den
Rangulitcrschied aus. sie überbrückt die sociale Kluft
und führt die versöhnten Nationen jener glücklichen Zu»
kunft entgegen, in der es nur eine Herde und einen
Hirten gibt.»

«Aaaaamen!» gähnte ein besternter Officiersrock,
der sich sorglos auf dem nächsten Haken schaukelte.
«Noch eine Predigt. Fehlte gerade! So gehts. wenn
der Mensch in Gesellschaft von Civilisten geräth! Dieser
Gauner Muneles hat verflucht wenig espl-il, 6u corps.
Könnte hier ganz gut ein besonderes Ofsiciers-Casino
haben. Sehe mich vergeblich nach einer zweiten Uniform
um — nichts als Schöße, widrige Saccos. struppige
Kalmucks. Und dabei muss ich Abhandlungen über
Bildung und Arbeit, über Fortschritt und Gottesglauben
mit anhören — Aaaah! Ich werde gähnen müssen,
wenn das so fortgeht. Hochwürden, möchten Sie wohl

eine Anekdote zum besten geben . . . wissen schon, eine
von denen — leugnen Sie nicht — welche Sie anläss-
lich der Tafelfreuden Ihren Confratres so gut zu er-
zählen verstehen.»

«^p»8ß!» brummte zornig die Kutte. «Was kann
die Herren Ossiciere wohl unterhalten — eh. hm.» sagte
unhöflich ein plumper, kothbespritzter Rock, vor dessen
Saum dünnes, abgenütztes Pelzwerk hervorlugte. «Ve»
sonders jetzt, wo sie Zulagen bekommen haben — he!
Ja freilich, das Soldatenleben ist schon lustig! Ich wil l
durchaus nichts damit gesagt haben — aber ich meine
nur so — meine, dass es uns eigentlich verteufelt viel
Geld lostet und dass die Zeiten, je weiter wir kommen,
desto ärger werden.»

«Euch liegt das Klagen schon im Blute. Alter,»
lachte eine ausgediente Beamtrnblouse. « Ih r klagt
schon aus bloßer Gewohnheit. Wenn wir darauf etwas
geben wollten! Was das Mi l i l ä r anlangt — nun ja.
es kostet freilich viel — aber was ist zu thun! Mi l i tä r
müssen wir haben: Ganz Europa ist bis an die Zähne
bewaffnet.»

«Und begegnet sich vielleicht schon morgen in
einem einzigen großen Schlachthause!» rief bitter eine
unweit hängende Samara aus. «O Schande der Mensch»
heit! Die eiserne Ruhe treibt die Nationen in blutige
Kämpfe — nichts eigenes, heiliges Feuer der Begeisterung,
nicht kühne Aufopferung für das geliebte Vaterland,
welche ehemals unserem hussitischrn Landsmanne den
Dreschflegel als Waffe in die Hand drückte, eine Waffe,
vor der die Welt zitterte.» — «Das hat uns noch qe<
fehlt — patriotische Declamationen,' brummte der be»
sternte Rock.

«Sieh doch, was der lächerliche Frack dort treibt,,
stieß ein alter Havelok scincn Nachbar, die Camara, an.

777 hat ec
«Er wirft wie besessen mit sich herum. V ^ e " ! ) ^t»
in deiner Rede das Wort Hussitisch' a u M "
wird nun wüthend.» unrecht," ^

«Ihr thut diesem Herrn vielleicht U n r A ^ „ '
gewichtig der Nachbar des Haveloks. ^ " ? . ^ ^
Frack. «Der Frack ist keineswegs e.n O ^ z s M
Deutschthums. Er ist ein französisches " ^ . ^ e l s ^
oder vielmehr ein kosmopolitisches, ^ " ^ e r P^ l l e
bin trotz des Schwalbenschweifs ein ausr,cyl ^ s ^
Ich darf kühn behaupten, dafs ich m ^
Arbeit mehr Verdienste um die 3 " ^ ^re
habe. als viele exaltierte Lärmmacher. Schli"
Patriotismus im Tragen breiter Vä'nder. la"3 M >
und anderen kindischen Aufputz aller " > "
stelle.» . » welch"? ie

« S ! Wi r kennen den PatnotlsmUS' scharf ".
lindischen Aufputz verschmäht,- "Nnd ^ ^ n d H
Camara. .Einmal war die l l anze / ^ ^ N S ^
Jetzt freilich erscheint es besser, sich ̂ / ' I ^ e i n " e?
abtrennen und die Rockschöße lieber l ' ^ „ fe ^
zuzuspitzen - dann. ha dann. U s^ f t e < ^
Gentleman, der kühn in zede G ^ f H e N v" ' ^
kann. sich überall Protection zu ""^ w e ^ ' " bi«
allen reichen und heiratsfähigen Damen. ^ e n ,
wattigen Anstalten ihre Erziehung ge" ^
Cour schneidet.» ^- ?. fiel ' y ^ e "

«Was sagen Sie, was W " ' 7 " b<,res M „
erste Frack ins Wort. auf desst« s ^ ^ . ^ . a n t ^
der Havelok früher hinwies,
barsch die Lamara. «Erlauben Sle, nm ^indl'ch "ssei'd'
sich der patriotische Frack, zu ' ^ f l i c k e ' " ^ . B
legen und. die Camara mit strafen^' ^ s a V ^ 5
saqte er zu derselben: « Ihr v e r M t M t "
Deutsch verstehen, denn I h r few " "
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M ? " bekanntlich längst als unzulänglich be-

d?r . ^ " ? ^ ^ i t a l i e n i s c h e n Kammer . ) I n
bra^ <?/""^" ' Sihnng der italienischen Kammer
W,M) « " " ' " ! eme Resolution für die Räumung
M s f s ! ^ ' ' " ' ^ " " ' Der Zeitpunkt scheint nicht sehr
.,.?.!? «ewählt; zur Ränmung ist eS entweder schon
dir 9,tt - " "°ch viel zu früh. Zu spät. wenn man
nial in^e. vom Standpunkte der italienischen Colo-

Tagesncuiglciten.
a , . ^ ^ Majestät der K a i s e r haben, wie die «Linzer
Vn.H ^ " ' ^ ' ^ ' der k. f. prw. Schützenqefellschaft in
dcs 4n ̂ ? ' ^ " ^ ' " e nnd ans Anlass des zur Feier
zu w. l / ^ " l l a M der Thronbesteigung S r . Majestät
B e f a l l e n d e n Kaiserschießens zur Dotierung von

' " " ^ M f l . zu senden geruht.

W ^ K i l m e r f ü n d e i m L a v a n t t h a l e . ) I n

'v'irde. ü ' " ^ ^ ' ^ " " " ^^'^^ ^^' P a " ! 'n Kärnten.
schon m s . " ^ ^ " Stiftsforstmeister P. F r an k l , welchem
Spuren " '"teressantc Entdeckungen zn verdanken sind.
sich ^ " " "s der Römerzeit aufgefunden, deren Umfang
Act« ? " ^ ermessen lässt. Bis jetzt sind es Bruch-
do,, ^ behaucnem. krystallinischen Kalt, wahrscheinlich
am M ? " " ^ " römischen Steinbruche am Spitzclofen,
iu eine ? ^ " Koralpc. Neun Bruchstücke fanden sich
schen ^ " ganzen zusammen, einer Votivtafel eines römi-
u'chen «^ ̂ ^ ' lvie sich aus deu wenigen noch kennt»
liisst w 2 . ' " d ""^ ben Mauerkronen entnehmen
^'ßerde f ^ " unteren Rand des Steines zieren.
Thon m> ^ ^ ^ " ^ eines Fricfes von gebranntem
"usaelo ck " ^en - und Früchtenornamentil von ganz
noch, , !? / ' " " Arbeit. Grundmauern von Häusern sind
ob man z "" ' Vorscheine gctomincn, und es fragt sich,
^ m i t l ^ l , ^ " " " römischen Niederlassung oder
zu«, H » h ? " ^ " " d zusammengetragenem Ruinenmaterial
^elt zu .s ^ ° " schanzen und Wällen der nachrömifchen
genug " - " ^ " ' Jedenfalls sind die Funde wichtig
bei der n '?. . ' " fa l t igster Weise verfolgt zu werden, und
^l'ftsforN ! " "b dem Eifer des genannten Herrn
'"'Nialeit ! ^ ' ^ '" '^ ^ " Theilnahme und Vereit-
zu erwart " " " ^ n d e n Grundbesitzer ist mit Beruhigung
niichtin M ^ " ^ " ' ^ ^ verabsäumt wird. Besonders
Straß"«! " " ^ ' dafs in der Nähe Spuren eines alten
b"ch das9 ' Wahrscheinlich der Römerstrafte, welche
'"ittelbar . ^"'^thal gieng, vorkommen, sowie dass un-
wort»^ sj ̂ "^^ der Stelle, wo die Römersteine gefunden
schlösse,, ist " " ^ " ^ a ^ der von einem Damme um-
solle^ so ^ r " " ^ . ' " welchem große Steine vergraben sein
^schanz» ^^ Vermuthung nahe liegt, es seien hier
^schlchtsv ' " Niesen. Von Seite des kärntnerischen
^sländiat " ^ ' "^cher von dem Funde telegraphisch
geschehe« , ^ " ^ " '^- lind sofort die nöthigen Schritte
Witte! lur m ^ ^ ^'^ den Augenblick erforderlichen Geld-
^ " l r a l C„ '""sügung gestellt worden. Auch die l. k.
in U i e n ? ? ^ " " ^ ^ Kunst- und historische Denkmale
entgeh»,. ^ " weiteren Ergebnissen mit Interesse

Der ^ . ( S c h a r f r i c h t e r S e y f r i e d i n T r i e f t . )
^ ^ « W ^ ^ e r S e y f r i e d , der vorgestern früh mit

da e r " ^ " ^ " " I h r ihm alfo nicht in seiner Sprache.
°er HössjH '^.ViHnnsch spricht? Die erste Bedingung
, Über j , l ' t . . .»

Zanders»,, «ermanische Frack schnitt seine Aus-
^ so wir^ ^ ^ °b. «Und wenn er es nicht könnte
l >"e". ob ? ^ ^ " ' lernen! Alle werdet ihr es
^ U " . t,c»st,'' c> " " ^ oder nicht, ihr Hälisiein arm«
"bertönt, : M n e r Aarbaren.» Ein entsetzlicher Lärm
''khlne,,!. ^ s weitere Wort. «Abbitten! — Znrück-
^ e i » g » ^ ' ^ " verfchiedene zornige Stimmen bunt
c^bl dip c b " patriotische Frack war eifrig

» ^ besH^< ""'«eregteu Gemüther zu beschwichtigen,
"r Ncher? ^"^ ' meine Herren.» rief er aus. «nur

. '9m n, U. nur »eine Gewaltthätigkeiten!.
' ^ E t i n , , , / ? " ' des Gesetzes!' Übertönte eine mäch-
, !'̂ >> Vck, ? ^s",den Lärm. nnd ans einer ent»
"lf°ln, N " b sich der Arrmel einer Policisten-

^'llnder lus " umsonst, die Röcke fuhren auf.
l/">^r, f i ° s ' ' ' . ^ a . mit einemmale. wie dnrch ein
!s/^" l x , , . ' ^ ^ " l ne l herab, alle Schling,,, kehrten

^ e in, ^ " " n zurück, und es herrschte nun Grabes-
n 5 Schlüsse " ' ^ " ' - Dranßen ließ sich das Klirren
! ^ n . ^ «^"s Knarren einer Ladenthür ver»
zurllck. "°p° Muneles lehrte aus der Synagoge

e ^ l o l ^ U ' e r ^ei le trat er in die Kammer, wo
> 'de r ^ " " " ' Frack und Uniform friedlich neben,
l ""blick h , t ^ ^ " " b sengen. M i t zufriedenem
n H . " ' " den s"^"e " die hier aufgehäuften Schätze
hott ' er s^ ^ ' ^ « Augen blinzelnd, lachte er. als
H doch H n : .M,i„ ^ ^ alle. mein! Ich

' ^gen . . " ^ ' " n hübsches Capital aus euch heraus-

Svawplnk 6ech.

zwei Gehilfen aus Wien in Trieft eingetroffen ist. nahm
vormittags mit diesen in der «Borsa uecchia» das Früh-
stück ein. Kaum wurde dies, der Himmel weiß wie, be-
kannt, so strömten von allen Seiten eine Menge Leute
niederen Standes herbei, kletterten an den Fenstern
empor, drängten sich ins Local und vertraten die Thür,
so dass endlich der Scharfrichter mit seinen Gehilsen auf-
stand und nur durch die rückwärtige Thüre sich entfernen
konnte. Auch auf der Gasse war er der Gegenstand all-
gemeiner Aufmerksamkeit, und als er gegen 1 Uhr zum
großen Platze schritt, trottete eine zahlreiche Muleria
unter Johlen und Schleien hinter ihm her. Eine Dame
war sogar ganz entsetzt und erzählte zitternd in einem
Gewölbe, der Scharfrichter habe sie im Vorbeigehen ge-
streift, sie sei ganz weg. sic müsse in Ohnmacht fallen
u. s. w. Merkwürdig bleibt nur. wann und woher so
viele Lente die Belamitschaft des Scharfrichters gemacht
haben, dass ihn alle Welt auf der Straße erlenut.

— ( S t a n l e y ' s E x p e d i t i o n ) Wie man aus
Brüssel telegraphiert, erhielt die dortige Cougo-Negierung
die Nachricht, dass S t a n l e y bis 15. November Wa»
delai nicht erreichte, somit scheint es gewiss, dass dem
Stanlcy'schcn Zuge irgendwo ein Unglück widerfahren
sei, znmal gleichzeitig Nachrichten über Angriffe seitens
arabischer Sclavcnjäger auf Europäer aus jener Gegend
gemeldet werden.

— ( K i n d c s m o r d . ) Wie uns aus Ci l l i ge-
schrieben wird, wurde am 2. d. M . von dem Bahn-
lvachter Josef R a t a j in Brise, Gemeinde Laak, im
Sannflusse eiue Kindeslciche weiblichen Geschlechtes an-
geschwemmt anfgesunden. welche gegen drei Wochen im
Wasser gelegen sein dürfte. Die Leiche war in sogenannte
Packleinwand eingenäht. Das Kind dürfte gleich nach der
Geburt getödtet und sodann ins Wasser geworfen wor-
den sein.

— ( E i n k i r c h l i c h e s C o n c e r t . ) Die Sänger
der sixtinischcn Kapelle in Rom werden im Laufe des
nächsten Monats nach Paris kommen, um in einer der
großen Kirchen daselbst zu wohlthätigem Zwecke eine
Messe von Pergolese zu singen. I n der Hauptstadt Frank-
reichs bringt man dem interessanten Gastspiele der 62 kirch-
lichen Sänger großes Interesse entgegen.

— ( V o n Z i g e u n e r n e n t f ü h r t . ) Einen
eigenthümlichen Fang machte die Vudapester Polizei.
Jüngst wurde der 17jährig»' Vagabund Gcrmaro A r -
c a r o aufgegriffen, und es zeigie fich, dass Arcaro. wel-
cher der Sohn eines reichen Italieners ist, vor sieben
Jahren als lOjähriger Kuabe aus Graz verschwunden
ist. Was der Junge in den sieben Jahren gemacht, ist
unerfindlich. Der italienische Gcneralconsul P a n z a
leitete Schritte ein, um in die Sache Klarheit zu bringen.
Es scheint fast, dass Germaro von Zigeunern gestohlen
worden sei.

— ( R i e s e n l a n o n e . ) Bei einem militärischen
Festmahle machte der englische Artillerie-General M a i t -
l a n d die Mitthei lung, dass jüngst in der Geschütz-
gießcrei in Woolwich eine 22 Tonnen wiegende Kanone
fertiggestellt worden sei, mittels welcher ein Kriegsschiff
einen Seehafen bombardieren könnte, ohne gesehen zu
werden. Diese Kanone sei imstande, eine A80vsündige
Granate 21.000 Meter oder 12 englifche Meilen weit
zu werfen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t e r Advoca t . )
Der Cfakalhurner Gerichtshof erließ einen Steckbrief nach
dem nach Verübung des Verbrechens des Betruges flüch-
tig geworbenen Advocate» Dr. Franz S z a d a r , ehemals
in Wien ansässig.

— (Höchste E n t r ü s t u n g . ) Dame: Mein Herr,
wie können Sie es wagen, mir diese unpassende Ge-
schichte zu erzählen, die ich' außerdem schon x-mal ge«
hört habe! ,

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s d e m R c i c h s r a t h e . ) I m Abgeord-

neteuhause gieng es gestern ruhig zu. Vei Beginn der
Sitzung ertheilte der Präsident dem Abgeordneten Dr .
F o r c g g e r wegen einer gestern gegen den Abgeordneten
Gregorec gerichteten Aeußerung den Ordnungsruf und
drückte anknüpfend hieran sein Bedauern über die vor-
gestrigen bedauerlichen Vorfälle aus; ferner darüber, dass
in den, «hohen Hause» seit einiger Zeit sich ein Ton
einzubürgern sucht und Ausschreitungen vorkommen, von
welchen die Herren, die sich diese Ailsschreitimgen zuschul-
den kommen ließen, bei nüchterner Erwägung wohl selbst
fühlen werden, dass sie das Ansehen und die Würde des
Hauses und des Parlamentarismus in arger Weise schä-
digen müssen und in der That bereits geschädigt haben.
Der Präsident sprach ferner unter der Zustimmniig des
Hauses die Erwartung aus dass es nicht wieder nöthig
sein werde, einen Missbilligungs-Ausschuss einzuberufen.
Schlichlich kündigte Dr. S m o l t a an. dass er jenen
Rebnern, die trotz mehrmaligen Ermahnens nicht zum
Verhandlungsgegcnstaude sprechen, sondern von demselben!
abweichen, das Wort entziehen werde. Nach dieser E r . !
mahmmg des Präsidenten wnrdc die Specialdcbattc uber>
das Unterrichtsbudget sortgesetzt. Abgeordneter P r o s « ,
kowetz regte eine Organisation der statistischen Central-
Commission an, die vom Minister G a u t s c h zugesagt

wurde; Abg, A d ä m e k verlangte eine Subvention für die
Prager Akademie der bildenden Künste, beschwerte sich über
die Zurücksetzung czechischer Künstler uud bedauerte, dass
unter den mit dem neuen Ehrenzeichen Decorierten sich
kein Czeche befinde. S w o b o d a plaidierte für die Er-
richtung einer deutschen Diöcese in Nordwest-Böhmen,
und zwar in Eger; Abgeordneter P s c h e i d e n führt
Beschwerde über die Handhabung des Congrua-Gesetzes,
die aber vom Regierungsuertreter Grafen E n z e n b e r g
als nicht gerechtfertigt hingestellt wurde. Die Regierung
gehe bei Einrechnung der Vcnesicien u. s. w. streng cor-
rect vor. K r o n a w e t t e r erklärte, dass er für die voll-
ständige Trennung uon Staat und Kirche wäre. So
lange dies aber nicht durchführbar, sollten wenigstens
die Kosten für Culluszwecke nicht den politischen Ge-
meinden aufgeladen werden, fondern nur den betref-
fenden Religions - Genossenschaften. respective Pfarr-
gemeinden. Er beantragte daher eine Resolution um
baldige Activierung dcr Pfarrgemeinden, I". B a z -
z a n e l l a klagte in italienischer Sprache über die spär-
lichen Bezüge der Geistlichkeit in Südtirol, worauf Mi»
nistcr G a u t f c h erwiderte, dass er. soweit es in seiner
Macht liege, schleunigst Abhilfe treffen werde. Die Ver-
handlung wurde hierauf abgebrochen und die Sitzung
um halb 4 Uhr gefchlossen. Nächste Sitzung morgen. —
Der auf Antrag des Abgeordneten S w o b o d a eingesetzte
Ausschuss zur Prüfung der ihm vom Abgeordneten
üucger in der vorgestrigen Sitzung zugefügten ehren-
rührigen Anwürfe ist gestern vor der Plenarsitzung ge-
wählt worden. Die Zusammeusetzung des betreffenden
Ausschusses erfolgte durch Wahl aus den neun Abthei-
lungen des Hauses. Um 10 Uhr traten die Abtheilungen
zur Wahl des Ausschusses, welcher die Affaire Lueger»
Swoboda zu untersuchen haben wirb, zusammen. Es
wurden gewählt die Abgeordneten: Vä'rnreither, Mattus.
Giovanelli, Kopp, Weitlof, Dostal, Tonkli, Hausner und
Adolf Dubsky.

— ( H e i m a t l i c h e L i t e r a t u r . ) I m Verlage der
Universitäts-Vuchdruckerei «Styria» in Graz ist soeben
ein interessantes Werk: < D i e h is to r i sche u n d t e r -
r i t o r i a l e E n t w i c k l u n g K r a i n s vom zehnten bis
ins zwölfte Jahrhundert, quellenmäßig bargestellt von
Dr. Anton M e l l , Aspiranten am sleirrmärkischcn Landes-
archive», erschienen. Der Zwecl des vorliegenden Buches,
welches dem Universitätsprofessor Dr. von K r o n e s zu-
geeignet ist, ist nach der Erklärung des Verfassers, eine
in sich abgeschlossene Darstellung zu geben, die in mancher
Beziehung den Schlussstein der Ergebnisse für die früh-
mittelalterliche Geschichtsepoche Krains legen soll. Wi r
behalten uns vor, auf den Inha l t dieses für die Ge-
schichte unseres Kronlandes bedeutsamen Beitrages noch
ausführlich zurückzukommen, lönnen jedoch heute schon
das auch typographisch hübsch ausgestaltete Werk unseren
Lesern bestens empfehle,,. Preis 1 fl. 20 kr.

— (Fest sch ießen i n V i l l a c h . ) Der Villacher
Schützenverein veranstaltet aus Anlass der Jubelfeier der
4(1jährigen Regierung des Kaisers am Psingstsonntag den
20., Montag den 21 . und Dienstag den 22. d. M . ein
Iubiläums-Festschießen. Es werden 6 Landesscheiben,
2 Ehrenscheiben: «Kaiser», «Villach», 150 Schritte,
2 Kreisscheiben, 250 Schritte, 2 Feldscheiben, 400 Schritte,
uud täglich von 4 bis 5 Uhr nachmittags eine Gedcnl-
scheibe aufgestellt.

— ( D e r k ra in i sche G e w e r b e v e r e i n ) hat sich
vorgestern constituiert und Herrn Anton K l e i n zum
Präsidenten, Herrn Mathias K u n z zu dessen Stellver-
treter, Herrn B . H i t n i l zum Cassier, Herrn D e s m a n
zum Rechnungssührer. Herrn Karl H r i b a r zum Secretär
und Herrn W i b m a y e r zu dessen Stellvertreter ge-
wählt.

— ( U n s e r F e u e r l ö s c h w e s e n . ) Viele be-
trachten den Besitz einer Feuerspritze als einen Grad-
messer der allgemeinen Cultur und Bildung. Diese An-
schauung beruht im vollsten Sinne des Wortes auf
Wahrheit; denn eine gut organisierte Feuerwehr trifft
man zumeist nur in jenen Orten, wo man dem gesunden
Fortschritte huldigt, wo mit dem veralteten Schlendrian
gründlich gebrochen wurde und praktische Ideen platz-
gegriffen haben. Wie viel auch in den letzten Jahren für
das Feuerlöschwesen in Oesterreich geschehen ist, so er-
scheint es doch noch immer als unzureichend. Die nach«
stehenden statistischen Zahlen liefern in deutlicher Weise
den Beweis für die Behauptung, dass die Entwicklung
des Feuerlöschwesens speciell in Oesterreich, von Ungarn
gar nicht zu sprechen, gegenwärtig noch viel zu wünschen
übrig lässt. Nach dem letzten Berichte der k. l. statistischen
Central-Commission beträgt die Gesammtzahl der Feuer-
wehren in Oesterreich 4051 . von welchen 3210 frei-
willige sind, während 4«1 von Gemeinden, 303 von
Fabrikanten und 57 von Gutsbesitzern organisiert wurden.
Unter 22.524 Gemeinden Oesterreichs besitzen 18.500
keine Feuerwehr. Es lommcn daher 4024 Feuerwehren
auf 22.524 Gemeinden. Diese Zahl der Feuerwehren im Ver-
hältnisse zu der Zahl der Gemeinden muss als eine äußerst
geringe bezeichnet werden. I n K r a i n entfällt auf 9375
Einwohner eine Feuerwehr, in Niederösterreich auf 3852,
in Galizien auf 36.709, im Küstenland«: auf 44.800. in
der Bukowina auf 67.222, und in Dalmatien entfällt eine
Feuerwehr auf 167.000 Einwohner. Noch greller tr i t t dieses
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Verhältnis zwischen der Zahl der Feuerwehren und jener
der Häuser auf, wenn man eben diese mitcinander vergleicht.
I n Niederösterrcich entfällt eine Feuerwehr auf 308
Häuser — dieses Verhältnis muss man als günstig be-
zeichnen — in Galizien auf 5640 Häuser, in K r a i n
auf 1760, in der Vulowina auf 12.643, und in Dal-
matic« entfällt gar eine Feuerwehr auf 33.576 Häuser.
Weit schlimmer ist es mit der Feuerwehr in Ungarn be-
stellt, wie sich dies bei den Ortsbränden in Eperies,
Groß'Karoly, Sil lein lc. in auffallender Weise zeigt. Das
alte Sprichwort «Schaden macht klug» findet leider in
dieser Richtung bei der Bevölkerung, resp. deren Reprä-
sentanten, noch immer nicht die richtige praktische An-
wendung. Man sollte jedoch der Meinung sein, dass
nach großen Brandlatastrophen das Feuerlöschwesen ver-
bessert, die Feuerpolizei strenge gehandhabt wird. Man
sollte es wohl glauben, aber thatsächlich bleibt nach einer
Feuersbrunst, die taufende von Familien ins tiefste Elend
stürzt, doch alles wieder beim alten. I n der ersten Auf-
regung werden die heftigsten Anklagen erhoben, und wird
auf diese »ind jene Ursachen hingewiesen, welche die Kata-
strophe verichuldeten; es wird auch theilweise der Ver-
such gemacht, die eingerissenen Uebelstünde abzustellen,
doch dauert dieses alles nicht lange, immer schwächer und
schwächer wird das Interesse für die so tief in das
menschliche Wohl einschneidende Sache, und endlich ver-
flüchtigt sich dasselbe ganz und gar. Die Feuerpolizei
und das Löschwesen sind die zum wirksamsten Eingreifen
berufensten Fachinstitutionen. Eine gut organisierte Feuer»
wehr kann den Brand möglichst localisieren und die oft
drohende Katastrophe abwenden. Aufgabe, ja Pflicht jeder
Commune sollte es daher sein, eine Feuerwehr ins Leben
zu rufen und für deren Ausrüstung Vorsorge zu treffen.
I n Krain bestehen zur Zeit 48 freiwillige und zwei
Fabriks-Feuerwehrcn, und zwar in Laibach (2), Adels-
berg, St . Varthlmä, Bischoflack, Bisovil, Brunndorf,
Tschernembl, Domschale, Franzdorf, Gottschee, Grohottok,
Gurtfeld, Hönigstein, Horjul, Iauerburg. Iofefsthal, Kal-
tenfeld, Krainburg, Oberlaibach, Landstraß, Lichtenbach.
St . Marein, St . Mar t in . Mott l ing, Nasscnfuh, Nesselthal,
Niederdorf, Neumarktl, Oblak, Presser, Radmannsdorf, Ra-
tschach in Unterkrain, Rieg, Rudolfswert, Stein, Studeno,
Treffen, Töplitz, Unterdeutschau, Unterloitsch, St. Veit,
Geldes, Verd, Vigaun, Waitsch. Gleinitz, Weixelburg.
Wippach, Wocheiner' Feistritz und Zirlnitz. Es ist dies
eine scheinbar große Anzahl, und doch vermissen wir in
diesem Verzeichnisse eine Reihe bedeutender Ortschaften,
so z. B. Eisnern, Mannsburg, I d r i a , Rcifmtz u, s. w.,
die noch immer teine Fcucrwebr organisiert haben. Das
bekannte Capital der furchtbaren Versäumnisse hat that-
sächlich in Krain in der jüngsten Zeit eine neue schau-
rige Il lustration gefunden: W e i n i h und Ra tschach
besitzen keine Feuerwehren, die sofort bei Entstehung des
Brandes wirksam hätten eingreifen können. Es ist zu
wünschen, dass aus solchen traurigen Erfahrungen überall
die nothwendigen Consequenzen gezogen werden. Leider
verfällt man, fobald der erste Schreck überwunden, in
die alte Lauheit zurück. I n dieser Richtung ver-
sprechen wir uns von dem morgen in Laibach zusam-
mentretenden Fcuerwehrtag ein ersprießliches Resultat.
Der zu schaffende Verband aller Feuerwehren des Landes
sowie der ins Leben zu rufende Unierstützungsuerein für
im Rcttungs- und Löschdienste Verunglückte dürfte för-
dernd und belebend die Schaffung neuer Feuerwehren be-
einflussen. Von Jahr zu Jahr steigt die Schadenziffer,
große Summen werden durch Brände dem Nationalver-
mögen entrissen, umsomehr mnss daher eine strammere
Organisation des Feuerlöschwesens im Lande jedermann mit
Genugthuung erfüllen. Die Männer, die morgen im Rath
Haussaale berathen werden, vertreten eine eminent huma-
nitäre Idee. Wir begrüßen den ersten krainischen Feuer«
wehrtag l

— ( P r o m e n a d e « C o n c e r t . ) Morgen mittags
von halb 12 Uhr an findet in der Sternallee ein Concert
der Musikkapelle des 17. Infanterieregiments, für welches
nachstehendes Programm festgestellt wurde, statt: 1.) Marsch;
2.) Ouvertüre zur Oper «FerdinandRaimund» von Mül le r ;
3.) «Am himmelblauen See», Walzer aus der Operette
«Das verwunschene Schloss» von Millöcker; 4.) Frag»
mente aus der Oper «Der Trompeter von Sälkingen» von
Neßler; 5.) «Auf Liebcsschwingen», Polka frau^aise von
Flohmann; 6.) Duett aus der Oper «Maritana» von
Walace.

— ( R a d f a h r e r . ) Der Club der slovenischen
Bicyclisten veranstaltet morgen im Falle günstiger Witte-
rung einen Ausflug nach Oberlaibach. Abfahrt von Lai«
bach um 2 Uhr nachmittags.

— ( S ü d bahn . ) M i t 15. M a i tr i t t ein Nach-
trag I zu dem ab 1. J u l i 1887 giltigen Tarife sür den
Verkehr zwifchen Trieft und Fiume einerfeits und den
Stationen der Linien Agram-Sisset und Sissel-Doberliu
anderseits in Kraft. Derselbe enthält Ergänzungen der
Bestimmungen des Haupttariss sowie neue Frachtsätze
für Holztransporte und die Aufnahme der Stationen der
Linie Sunja-Uj-Gradiska in den Haupttarif. Mi t dem
pichen Termine tritt ferner ein Nachtrag I zu den seit
I, Oktober v. I . giltigen Tarifen zwischen Fiume, be-
ziehungsweise Trieft einerseits, und Stationen der k. t. M i - ^
litärbahn Nanjaluta-Doberlin anderseits, enthaltend Er«

gänzungen der Haupttarise, und schließlich ein neuer
Tarif für den Verkehr zwischen Fiume (K. und St. E. B.)
einerseits, und den Stationen der Linien AgranvSissek,
Sissek-Doberlin und Sunja-Neu-Gradista anderseits in
Kraft.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält Mittwoch, den 9. Mai, eine außerordentliche Ge-
neralversammlung ab mit folgendem Programm: ^. In»
nere Angelegenheiten; darunter 1.) Wahl der Delegierten
für den VI I I österreichischen Aerzte-Vereinstag; 2.) Be-
richt des Bibliothekars Dr. B ock jun. über die Lese-
cirkelfrage. tt. Vorträge: 1.) Primarius Dr. F u x: «Vor-
stellung interessanter Krankheitsfälle»; 2.) Professor V a -
le n t a : «Ueber Impftechnil»; 3.) Primarius D o r -
n i g : «Ueber Lymphdrüsen-Vchandlung». — Nach der
Sitzung gesellige Zusammenkunft im «Hotel Elefant».

— ( H i n r i c h t u n g . ) Man berichtet uns aus
T r i e f t : Heute um 6 Uhr früh wurde der Mörder des
Cassiers der Creditanstalts-Filiale Vittorio M a f f e i im
Gefängnishofe hingerichtet. Das Benehmen Maffei's war
während des gestrigen Tages und während der Nacht
durchaus gefasst und reuevoll; er beichtete wiederholt und
sprach stundenlang mit dem Seelsorger, der ihn keinen
Augenblick verließ. Gegen Abend fand der Abschied von
seinen Eltern und seinem Bruder statt, der so herzzer-
reißend war, dass der Vertheidiger Dr. A n g e l t sich
zurückziehen musste. Maffei hat seit gestern nur wenig
flüssige Nahrung zu sich genommen, dagegen rauchte er
fast fortwährend. Er sprach über sein Verbrechen mit der
größten Reue. Um 6 Uhr früh erschien die Gerichts«
Commission, während der Scharfrichter mit seinen Ge-
hilfen die Vorbereitungen zur Execution traf. Hierauf
wurde Maffei, vom Priester begleitet, in den Hof ge-
führt. Er gieng ruhigen Schrittes zum Galgen und ließ
sich ebenso ruhig die Schlinge um den Hals legen. Die
Augen hielt er während der ganzen Zeit auf den ihm
Trost zusprechenden Priester geheftet. Während der Execu-
tion wurden die Gesichtszüge des Gerichteten in gräss-
licher Weise entstellt. Nach fünf Minuten wurde durch
den Gerichtsarzt der Tod Maffei's constatiert. Der Scharf-
richter Sey f r i ed verließ in Begleitung seiner Gehilfen
mit dem Postzuge die Stadt und begibt sich über tele-
graphische Berufung direct nach Cilli, um dort das Todes-
urtheil an einem Bauernburschen zu vollziehen.

— ( Ung lücks fa l l . ) Am Nachmittag des 1. Mai
stürzte, wie man uns aus R a b m a n n s d o r f schreibt,
die ledige, 56 Jahre alte Katharina V o u k vulgo Go-
ga la in Vormarlt als sie im Begriffe war, aus einem
unter dem Dachraume befindlichen Hühnerstalle Eier aus-
zunehmen, in so «„glücklicher Weisc auf das etwa zwei
Klafter unterhalb gelegene Steinpflaster, dass sie infolge
der erlittenen Verletzungen sofort verfchied.

— ( T r i f a i l e r Gewerkschaft .) Aus Anlass
der von der Trisailer Kohlcnwerls-Gesellschaft beantragten
Abänderung der Rückzahlung der Anlehen vom 10. März
1875, vom 22. Oktober 1880 und vom 9. April 1883,
welche rücksichtlich des noch aushaftenden Restes vom
1, Jänner 1889 ab nicht mehr nach den bisherigen
Tilgungsplänen, sondern innerhalb 45 Jahren, vom
1. Jänner 1889 ab, erfolgen soll, und der beantragten
weiteren Abänderung bezüglich der beiden erstgenannten
Anlehen (erste und zweite Emission), dass der Gesellschaft
das Recht eingeräumt werden solle, ungeachtet des neuen
Tilgungsplanes eine beliebige Anzahl von Theilschuld-
verschreibungeu im Wege der Verlosung oder auch sämmt-
liche jederzeit einzuziehen und al pari in Gold zurück-
zuzahlen, hat das Handelsgericht für die Besitzer der
Theilschuldverschreibungen aller drei Emissionen den
Adoocaten Dr. Wenzel S t a m m fest zum Curator
bestellt.

— ( E i n v e r h ä n g n i s v o l l e r Z u f a l l . ) I n
Oberponigl bei Cilli giengen am vergangenen Sonntag
ein Besitzer und sein Sohn auf die Jagd. Zufällig gieng
das Gewehr des Sohnes los und der Vater sank, in die
Stirne getroffen, leblos zu Boden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 4. Ma i . Vor einem Erkmntnisscnate unter
Vorsitz des Landesgerichtilathes Dr. von Holzinger be-
gann heute die Verhandlung gegen den Reichs, athi-
Abgeordneten Georg Ritter von Schönerer und den!
Stenographen Eduard Gerstgrasser. Es handelt sich!
bekanntlich um Vorgänge in der Redaction des «Neuen
Wiener Tagblott» und bei einem Gründungscommers
der Burschenschaft «Teutonia». Die Anklage vertritt
Staatöanwalt Dr. von Soos. die Vertheidigung führt
Dr. Klinger. Der kleine Zuhörerraum des engen Ve.
richtssaales war mit Pulilicum überfüllt. Die Ver-
handlung wurde um '/^ 10 Uhr eröffntt, indem die
Angeklagten ihr Nationale abgeben und die vorgela-
denen Zeugen gruppenweise zum Erscheinen für nach.
mittags sowie für morgen vor« und nachmittags vom
Vorsitzenden eingetheilt wurden. Das Einvernehmen
der Belastungszeugen wurde heute abends beendet.
Sämmtliche Zeugenaussagen gehen dahin, dass der
Besuch Schmierers und Genossen bei den anwesenden
Mitarbeitern des «Tagblatt. Befürchtung. Bedrohung

und Gefahr hervorrief. Morgen erfolgt die Einvernah'"'
der Elitlastuligsz»'ua.en. . ,:.,

Trieft, 4. Mai . Die Handelskammer beM« ' "
Gesuch an das Handelsministerium zu richten, oasir
möge bei der italienischen Regierung rasch ^ ^
unternehmen zur Aufhebung der vertragswidrigen ö
behandlunq österreichisch-nngarischer AusfuhrgegeüM' ^

Berlin, 4. Mai . Auch heute geht ei dem «"''
besser. Es ist kein Fieber vorhanden, der A p M 8^
die Stimmung heiterer, die Kräfte in Z'̂ nahme
griffen. Die Aerzte hoffen, dass er bald werde ^
versuche machen können. Die Wund? und " 1 ^
Krankheit bieten verhältnismäßig gutes Auch'hen ,
Nachts musste der Kranke zwar viel hustcn, twV
im ganzen die Nachtruhe gut. Die Bulletins " M ' '
bis auf weiteres nicht mehr täglich, sondern "ur
Bedarf. Vei alledem gestattet der Zustand keme PrW >
auf mehr als die allernächste Zeit hinaus.

Paris, 4. Mai. 17 französische K r i c M ' M ' ^ ^
den nach Barcelona abgehen, um der Erussim»«
dortigen Ausstellung beizuwohnen. ,. « ^

Athen, 4. Mai . Gerüchtweise verlautet, da'»"
dnriotis Constantiiwpel nicht verlassen und 55"'°"" ,ht
als Gesandter in Athen bleiben werde. Man N
demnach, dass die Spannung in den L t t M " u
zwischen Griechenland und der Türkei abgenon
habe. ^ -

MkswirtschlMches.
K. k.priv.Asftcurazioni General! in T"esi.

I n der am 1. d. M. abgehaltenen Gcneralversan'̂
lung der l. t, priv. ^»«i«iil ' i lxi<»ni l^m^i 'Ul lU ^
wurden die Rechnungsabschlüsse p,o 1867 genel)NUg
nach Vermehrung der Reserven für schwebende " > ^
um ft. l,l)!4.<)5«, wodurch sich die Gewäbrlelstungo' ,̂
auf fl.3l),l-i0.17tj erhöhen, die Vertheilung " " "
dende von ^«5 Francs in Gold auf jede Acl'e N'^ '
— Die im Jahre 1887 bezahlten :j?.5l»5 S c h ^ ^ l l -
betragen fl. ll>,W!j.il47, jene seit Bestehen der " ^
schast f l . Ä ) 7 , N ! 1 . ^ ; der Stand der in Kraft ^
liche» Lebensversicherungen steigerte sich um >'< ^
auf 2 . 1 0 ü , 4 8 2 . S 5 1 . ^ ^

Allssclomiuclic Fremde.

Am Z.Mai. <,«!del""'"
Hotel Stadt Wie«. Winter. Steiner. Schnellerer, " , ^ .

ssischer. Willms. Lautner. Herll und Atlas. ^u» ' " ' . ^ , , . ^
— Habernak, Kfm.. Sternbcrg. - Ziffer. W».' c^t. ""
Pollal. Kfm,. Budapest. ^ Iaslowih, Private, NllM
Gllililxnil, Privatier, Eisneru. ,, Wuslet

Hotel Elefant. Kal). Vrauucr. Reich und Rosm»s ^ „ .
Wicn. — Klein, Kfm., Oberstem. Munl, Ks"" " S""''
Wombo, Kaufm., Budapest, - Ragendoch'r, «" U H , l- l-
amanger. - Svoboda, l. l. Ingenieur, u»d ^>. ^^,,cr>''
Werichtsdiener. Idria. - Ololwenil, lYewcrM.e,'!.'",

Hotel Baltischer Hof. Wilcher. Vchlu-r. P«st"'U'l' ^ Hill'',
Oasthof Eildbahichof. Vezow. Kfm.. f. Frau. M r i " '

Reisender. Linz. - Tustoriü, Reifender. FlUMc. ^ , ^ ' h , "
Ollsthof Kaiser uou Oesterreich. Gadner. Render, ""-

Pits.iien. Bescher, Seut. —

D e n 4. M a i . Elisabeth Wolf. Stadtarme, »4 ^ ,
stcidtelstraslc 7. (Yehirnschlagsluss.

Victeorolossische B c o b a c l i t u M e n ^ n ^ ^ ^
^ L

^ -— 3̂ Z

^ 7 u. M ?:l8 glege"
4 . 2 . N . 7 W 4 116 O. schwach ^

9 . Ab. 740 N 10 6 O. schwach ^w"
Bewölkt, vormittags öfters Renen; ' ' ° ^ h M ' ' " ^

Taaesmittel der Wärme 11 4°. um U-4^unte^ ^

Vcrantwurtlich.r

Friebrichöhall bei Heldbura.. ^ " 5 ^ ^ " '
Herrn J u l i u s «chaumann, Apotheker m ^ ^ttt!1

Senden Sie mir nesälliast vier Schachte" ^ ^
lichen Magensalzes per Postnachnahme. M tu "« ^ l in. j

3 ^ "lpothelel ^
gu haben beim Erzenger, laildscha/tli^' ^sterc,'"''^'

Ltockcrau, und in allen renommierten Äp" l)"en ^ M ' ^
Monarchie; in Laibach bei den Herren AvotY."^ ^ 0 » ^
Ul,. v. Trnlüczy, Ios. Svoboda nnd O - f i c " ^ z, ^ ' l - '
wert bei den Apothekern Tom. Nwol i " " u ^ ,
Tschernembl beim Apotheker Ioh. Wa«l . . , ^ «^g)

D M » Preis einer Schachtel 75 lr. -^ " ^ ^ >
bestens zwei Schachteln gegen Nachnahme.

Möbel
^-—Tschc-i""^

silr daö
Villen, Hotels '"'d " M , T'K.>

solid, elegant. Central-Verlaufshauö dcrm' ' ^ z » ^ , ^
Tapezierer I . U. 5 «. Frank, i^t " ' ^ ^ . , n > ' " ' 1 i ^
straße. Gt. Pöltnerhof. Das Mobel-Aw» ^ j i 6 ) ^ > - -
Courant gegen fl. 1 50 lr. in Vr ic fmar len^^ ^ ^

Depot der k. k. Generalstabs-Karten-
«,. 5 a s c h ^ " ' " '

Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 50 lr., "
cmf Hnwand gespannt ^ " ' ^ B l " ' ^

Jg. u. Annmayr <k « . Klimwgs ^
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Course an der Wiener fiürsc vom 4. Mai 18K8. Nach dem osficiellen Coursblatte

^ Ctaats.Anlchru.
sm,mc„lV " " " ' " ' " '
!»!,Ur, s„ , ^l' 'N>«>ose 850 s>, ' ! , , 50 1»!i >.<5

>x«Nci^' „ F " " ' e n o ,. , « : , - ,u»s.<,

!^><f ^ « M o , c , ,00 .. ,«,! 75 ,N7 7s.
- - 50 „ X!« 75, ,n? 7s,

^ ^ " " ' ' . ^ « « W i . , . « I 0 ' I « 3 U
"°«enl>!>tt°. ste»«lfrci ».̂ .70 „2 »<>

°a^0,e 4"/„ ,00 , l , , ,24 5 0 , 2 5 -

'V,"'"^chchc '02 5N ,03,0

" >"^ - - - 1l«,2!> !N4'7s>

Gclb Warc
s<"/n Tcmcser V«nat . , , . l^<,«,, — -
s,"/n unssolilchc l'^,-20 >c« -

Ändere assent!. Anlchen.

','!»>>,'l>sn d, Slnt'lqcüicint'!! Wie» >»< »0 i«5> 2l»
Äxlcl ' l» d, Slat'Iss,'»»!'!»!'!,' Wi rn

«Eill 'cr «nb ("old) . , . . — - — - -
P>>i»,ic„ «nl.b.S«>idtnem,Wicn 133— l"ü5U

Pfandbriefe
,fi!s N„» jl,)

Vo ten l l , allg. üstevl, <"/<> Gold . ü » — > « 2s>
dlo, in s,u ,. „ <>/,"/>> " N 7 " >'> 2<»
d<o. in s>« „ „ 4"/« . ü» ü« !<« 8n
t l „ , Pramlcn Ecl,!lldvelschr,3"/u ic,2-s>n ü,? —

Olst^ppl ' lhcscül ' .ni l in j , s.'/,"/,i '<>, — i l» '7k
Ocst -«»ss, ^ a,tt vc>l, 4>/,"/« , , >ui>n ><»><»'>

d!o. „ 4"/„ . , ,on ,0 IN« «<»
d!o, „ <"/u . . n»0 >c» !0(, <!<>

llüss, all«, Bl>dencvebIt«'?lcli«Nssel.
,!> Pl's! im >>, l«l!« V>,'f>, 5>'/,"/„ — — — ' -

Prioritäts-ObliMtioucn
<sttr Kw j ! , )

Elisabeth N'«sll>»b» >. Emils!»« - — - ' —
Fcsdillandil-Nordbnh» in ei lber »9«n 100 —
>»>an, ^oscs'^ab» ^ - . —.—
G.iÜ^Ich,' »a>l ^'»^vift > Ä,,l>n

E»>. ,X!<, :><>« sl. E . <'/,"/» - l»«^5> »s»'-
Ocftsn, Vil'idwcftbahn . . . ><)«'70 !«7 »a
Ei»l'c»l><lfnes — — —-—

Gelb w a «

Sloatsbahn l . Lmissio,, , . 2<>I'4U 202 2«
Elldliahl! K !!«/„ ,^4 2ü!4!'?s,

„ k s."/y 1ü??b !2^2^>

Un^'ssal!,, !l<abn >,?»o ! 8 Ü5

Tivcrft Lose
Elcdülosc wu l l , . . . , >"«'lw 1?»'—

4"/,, T!o„<>U'T><,n!pllch, ino l l , " / . 50 ,18'kl»
V>,!bach«Plnn>>c!,'?I„lch !i«sl, »> l̂ o 2^.'—
Oleorr i'o<>,- <N ! l , . , s.V— — —
^alssuVc'se 4N i l , . ^ . . s.» K0 54 - -
Rolbsn Krcnz. ösl, Ges, u, ia s>, I7ün i i ? n
Rudl'ls-Vol!' !N sl «N'2l> ?l'75
sa lm Volc 4l> fl <>L-s>l, «» -
?t ,^cnoi«. l ' l> lc 40 «, , . nl'7k> «2!>.s,
Waldssriii'Vl'sc 20 <l, , , »»'s»« 4N —
w!Nt>i!ch!,läh,Vose 2<» sl, . , 5,0 l5 <il -

Vnnl-Actien
lver Sl l i l l» ,

Aüsslo O('s>.r,. B n „ l 2Nl) «. , ,<»7'— !<>7 50
Va»lvc ls i „ , wici ier. ,<>N sl, . «!»!»0 «« —
s<b»cs,>','>nst,. ös»,!«»(>sI,S,4!>°/„ ^41 '— »41-^l,
i l rd l >.'lns>, s, Ha,!d,»,O,,nn sl, 27« 30 "?« 7N
<ilcdill>a»l. Allq, Un,i, !i,»u f l , ,?« ?s> L?« 2»
Tcpos!tt,!l ',,nl, Äll.,. 2l»u sl, , i ? < - ' ? « -
E<»crmple G , Nl^cri ist , s.oosl n 0 — s>K ^
Hvpl'ihcleüb,. ösl,20<!sl 25>'V.,E- — - — ' "
i ' ^ l d^ l ' , . iis!,200fl, G 5,!!»/„<i, 2,4'2N 2>< 7b
Orstcir, »ng. Va»l , . . . «?2> - 874-
Uüil 'tt l 'anl 2l><> sl 2 N ' — 20! s'U
Verlcl)r«banl. «Ug,, ,40 s>, ,<»2', >s.<> —

Gelb ü ' a «

Actien von Transport-
UntrrnchmuMn.

lpcr elüls),
Ält'rcib^Vabn 2c»n f l , Silber . —'— — -
Alsöld-ssiumUabn 2W sl, S i l b , ,7K 7» »7S-—
^ussiq^Tepl, Eiscxl'. i!l>u s>, ^ M , — ' -
Vorm, ^ordi 'nbl! 150 sl, , , . - — — —

„ Wcstbabn 20« sl, , . , - - - . - —
«uschliehrad^- <tisb. Ii00fl, C M . „ , ! , — 8,7 —

„ slit, «1 2 0 sl, . 2b, 5<, 2Ü2.K0
Dona» » Dampsschiffahr»« - Oes.

Oesteri. 50« «. <iM, , , , »«0 — »«» —
Dra»'Eif,lBal,«Dl> ^»üoott .S. ,70 — ,71 bU
Dux^Vc'dcnlü'cherlt.-N'^uailT, — —
«tIii>i!>c!h'Ä<,b>! 200 sl, CM, . — — — —

^in,'^ubwci» 200 f l . . — — — —
„ Cl , ! ' , . ' i ! l , I I I ,E, ,U?320Ufl,S, —-— — —
^c7d!»a»d,'<Nort'l', Iftou sl. (5M. 250» 25»«
sslaxz-^osclÄahn LNNsl. Silber — — —'
^!!n!s„l«,e!,->t!arrstrEil.i!U«fl,S, — —
lNali^ziarl-Vudk'!«-«,^«»?! (i'üi, 204'2!i 2U4,7!i
Gi^'sscislacher!i.'>i«. 2no «l ö W. —'—
Kableiiberq Eisenbal»» ,t»u sl . — — - '
».ifchau-Oderb, <lise,!b,20<!ft,S. — - — —
Vr!nbclss»L,frnowih-5<a<l!' Lisc».

bllhn.l«cscllschail i!U0 sl, ° w , 214 KN 2,5-
Vlovc, ljs!.«unn,,IlirslüU,'fl,<^M. .,»2— <«4'-
Oeslcr,-. Üloidwrftl', 2<>u f l . Silb. .0!» — '"»,25

dtl'. (lit, «) 200 sl. S i lb» . ,«^75 IU5 !ts<
Pro^-Dorer l^ilenb, 150fl. Ei lb, ,U 50 I'» 5.»
«üdols'Vah» 200 s>, Silber , ,85 - I«5,75
Siebe^bllrqer Visen!', 200 s< . —- - — .
^!.i,,!^>i!c!U>.,h!, 2„U sl ö, W, , '.'31 25 231 bO

Oe'b «Unr«
Sübbahn 200 fl, Gilber , , . ?»-— >,« 5 ,
SUd ^ordb..V'rb,°Ä,20Uf!,LM. is>8 75 154,25
Iromwap-Gef,. Wr I7l> fl «, W, 223 »52^» 75

„ W l . neu l00 f l . 30 75 »1.25
Transport Gescllfchast 100 f l , , - . — ^
Ung.-nHliz. «tisenb. 200 f l . Silber ino — ,un.5»»
Ung. Noldoftbahn l0« f l . Silber 15« — ,üu,5c,
Un8,Westb,(«llal'«Vr»,)200fI S . 15? 5« ,5« 50

Industrie-Actien
(per Ct i i l l ) .

<tgybi und Kinbbrrss, Eisen» und
S t ä h l e n d , in Wien 100 sl. . — - . -

Essenbahilw.'keihg, 1. «u sl.40«/« - — - - —
„<l!bemübl", P.ipiers. u, «.«w. b» - 5S-75
tXonlaü'Gesellsch,. öfterr.«»lpine 29 — 2» KU
träger L, fcn«Ind. Ges, 200 f l , 2»4 — 234 !̂ u
Sa lnoTar , , Eisenrass, 100 f!. . - - —
Woffens^G .OeN, in N I00f l . — — ,44 -.

Dcvifcn.
Deutlche Pl8h« ««20 «»40
Vonbon l«».8K 12? —
P.,ri« 0 17» 5025

Valuten.
Lucalen 5 !»5 5»?
!j»-ssranc«-Vlil<le !>0U8z >0 05
Silber —
D^uijchc M ichilbantnoten , , «2-2(> ü« 2?^
Ilalieuilche Banlno'rn (lUNi'iis) 4970 4st-«>,
1<.,V>er-M»b^l p<r TtUci , . . !-04,> ! 05


